
RATHAUSKORR . PONDENZ
373Herausgeber und verantw .Redakteur :

FRANZXAVERFRIEDRICHWien,am21. Dezember1933.

Budgetdebatte.
Wiener Gemeindrat

Sitzung vom20 .Dezember1933 .
DerGemeinderatder Stadt Wiensetzte heutedieVerhandlun¬

genüberdenstädtischenVoranschlagfür dasJahr1931fort .ZurVerhandlung
kamdas Kapitel Wohlfahrtswesenundsoziale Verwaltung .DieVerhandlungen
leitete amtsführenderStadtrat Honaymit folgendemBerichtein :

Bei der Aufstellung des Voranschlages dieser Verwaltungs¬
gruppefür das Jahr 1931wurdemit der grössten Genauigkeitvogegangen.
Es musstensehr ernste Streichungen vorgenommenwerden .So dieAuflassung
von 35 Kindergartenabteilungen ,die Einschränkung der Beratungszeiten in
den Tuberkulosefürsorgestellen und die Behandlungszeitenin denSchulzahn¬
kliniken ,die Auflassungder Blutgruppenuntersuchungsstelle undderaugen¬
ärztlichen Zentrale ,wodurch Aerzte und Fürsorgerinnen erspart werden .Auch
durch die starke Herabsetzungdes Belages in der Kinderheilanstalt SanPe¬
lagiokonntenErsparnisseerzielt werden .TrotzdemzeigtderVoranschlag
dieser Verwaltungsgruppe eine Ausgabensteigerung gegenüber dem Jahre 1933
um318 Millionen Schilling .Das Wohlfahrtsbudgetfür das Jahr 1931beträgt
97 ' 1MillionenSchillang ,dassind31 ' 55ProzentdesGesantbudgets.Darinkomm¬
die grosse Notweiter Bevökkerungsschichtendeutlich zumAusdruck.

Wie gewissenhaft das Budget dieser Gruppe erstellt

wordenist ,geht daraus hervor ,dass allein 79 ' 1Millionen Schilling vonden
97 ' 1Millionen Schilling auf den Sachaufwandentfallen ,ein Verhältnis ,das
nochnieerreichtwordenist .

An der Spitze der Ausgabenstehen auch im Jahre 1934wie¬

der die Erhaltungsbeiträge für die alten oder erwerbsunfähigen Menschen .
Ihre Zahl steigt langsam ,aber stetig .ImJahre 1929zahlte die Gemeindean
39 . 976PersonenErhaltungsbeiträge,imOktoben/wärenes 13 . 864Personen,
die Erhaltungsbeiträgevon12 bis 56 Schilling monatlicherhielten .Indem
ArbeiterbezirkFavoritenhat die GemeimüsimOktoberan 1320Personen
nicht weniger als 114 . 671Schilling an Erhaltungsbeiträgenausbezahlt .
In Ottakring wurden 93 . 564Schilling an . 509Erhaltungsbeiträgeempfänger
ausbezahlt .Der Gesamtaufwand für Erhaltungsbeiträge ist mit 14 ' 5Millionen
Schilling veranschlagt ,umeine halbe Million Schilling mehrals fürdas
Jahr 1933 .Im Oktober gab es in Wien 29 . 518Altersfürsorgerentner und . 039
Hausgehilfinnen ,die die staatliche Altersmente bezogen .Rechnet mandazu
nochdie 1099Bürger ,die vonder Gemeindeeinen Erhaltungsbeitragbeziehen ,
so kommtmanauf die beachtenswerte Zahl von 77 . 550Menschen ,die in Wienvon
der Gemeindeoder vomBundeine Rentebeziehen !

Nochstärker wirkt sich die Wirtschaftskrise aufdie
Pflegebeiträgefür die Kinderaus .ImJahre1929hatte die Gemeinde12. 000
Pflegebeiträge zu leisten .ImOktober1933wurdenfür 3½,911Kinderin
19 . 360FamilienPflegebeiträgegezahlt .DerGeldaufwandfür diesenFürsorge¬
zweigimOktoberwar381. 299Schilling .Dazukommennoch . 200Kinder ,fürdi
die Gemeinde 181 . 165Schilling zahlte ,so dass die Gesamtausgabe für diese
beidenZweigeder offenenKinderfürsorgein einemeinzigenMonat562. 764
Schillingbeträgt !DieGemeindebefürsorgtin Favoriten . 168Kinder ,in
Ottakring sind es 3,990 . DiePflegebeiträge in diesen beiden Bezirkenerreich
ten im Oktober den ansehnlichen Betrag von 84 . 130Schilling .Für das Jahr
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1934wurden715MillionenSchilling an PflegebeiträgenundPflegegeldern
bereitgestellt ,gegenüber1933umeine halbeMillionSchilling mehr .InAn¬
staltspflege stehen derzeit . 515Kinder .Wiestark durch dieArbeits¬
losigkeit der Apparat der Kinderfürsorge in Anspruch genommenwird ,zeigen
folgende Zahlen :Nicht weniger als 50 . 333Kinder von Arbeitslosen -zum
grösstenTeil ohneUnterstützung- werdenvonder Gemeindein irgendeiner
Form( Pflegebeiträge ,Geldbeihilfen ,Sachbeihilfen ,Ausspeisung ,Heimstätten¬
pflege ,Erholungsfürsorge )unterstützt .ImSeptemberhat die Gemeindefür
die KinderderArbeitslosennichtwenigerals 515 . lohSchillingausgegeben!

Für die Jugendfürsergeanstaltensind ' 6Millionenver- ¬
anschlagt .Die voraussichtlichen Ausgabenfür die Säuglingswäsche ,die
nur mehr nach Prüfung der Bedürftigkeit verabfolgt wird ,betragen 320 . 000
Schilling - gegenüber150 . 000Schilling im Jahre 1932 ,Für dieSchulausspei¬
sung sind ' 6Millionen Schilling eingesetzt worden .Die Aktion " Jugendin
Arbeit "wird mit 200 . 000Schilling subventioniert .Für die Förderungder
Sportesind70. 000Schillingvorgesehen.

Eine starke Belastung des Budgets sind nun die Ver¬

pflegskostenin frendenZsankenhäuserngeworden.DieimheurigenSommer
erfolgte Erhöhung in den Fondskrankenanstalten wirät sich geradzu ka¬
tastrophal aus .Im Jahre 1932 hat die Gemeinde ' 3Millionen für Verpflegs .
kosten in fremdenKrankenanstaltenausgegeben .In diesenVoranschlag
mussten11 ' 9Millioneneingesetztwerden!

Dielange Arbeitslosigkeit wirft tausendevonArbeitern
und Angestellten aus der Krankenversicherung .Sie müssen nun vonden
städtischen Armenärzten behandelt werden .Das ist eine schwereAufgabe .
ImJahre 1929machtendie WienerArmenärzte89 . 578Hausbesuche ,imJahre
1932warenes bereits 121. 589. DieZahlderOrdinationenwar1929nur
239 . 854 ;sie stieg 1932auf 3634193 .Hat die Gemeindefür ArzneienanHeil¬
anstalten im Jahre 1932rund 468 . 000Schilling verausgabt ,somussten
in diesen Voranschlag510 . 000Schilling eingestellt werden .

Wir haben in Wien eine weitere AbnahmederGeburten
zu verzeichnen .Im Jahre 1932wurden15 . 200Geburtengezählt .Auf1000Ein¬
wohnerkamen ' 3Geburten .Im Jahre 1920 warenes noch 11 ' 9und imJchre
1900 gar 31 ' 6 .In den ersten neun Monaten1933 ist ein weiterer Eückgang
festzustellen .Die Zahl der Geburten betrug nur 9,155,musste aber nachdem
Monatsdurchschnitt des Vorjahres 11,loc betragen . - Auchdie Zahl der Todes¬
fälle hatwiederabgenommen,ImJahre1932starben2l . 807gegen25. 937
Personen im Jahre 1931 .Auf 1000 Einwohner entfielen im Jahre 1931noch
1l ' 1Todesfälle ,im Jahre 1932 nur 13 ' 6 .Due häufigste Todesursache warenw :
der die Herz - undGefässerkrankungen ,dann kamen Krebs und bösartige Neugeb :
de aller Art und erst an dritter Stelle die Tuberkulose ,die früherdie
erste Stelle unter denTodesursacheneinnahm .BieSäuglingssterblichkeit
hat sich auf der gleächen Höhe gehalten wie in den Vorjahren .ImJahre
1932 betrug sie ' 1Prozent gegen 7 Prozent im Jahre 1931 . VordemKrieg

starben in Wien 17 Prozent und noch im Jahre 1923 - 12 ' )Prozent aller Säug
linge .ScharlachundDiphterie sind zurückgegangen .In denMonatenJänner
bis Dktober 1932 wurden in Wien . 398Scharlach und . 212Diphterieerkran¬
kungen festgestellt .Für den gleichen Zeitraum dieses Jahres sind dieZahl

. 808und . 105 .In denstädtischenVersorgungshäusernsind rund . 100Per
sonenuptergebracht .Die Ausgabensind mit * 7MillionenSchillingveran¬
schlagt .Ende Oktober waren in allen Amtmaltender Gemeinde16 . 983Persone .

untergebracht .Für die beiden Heil -und Pflegeanstalten für Geisteskranke
in Ybbsund " AmSteinhof " ,die . 319Kranke beherbergen ,sånd ' 7Millione
veranschlagt .Die Kostender eigenen Krankenanstalten werdenauf 6Millio¬
nenSchillinggeschätzt .
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AmtsführenderStadtrat Honayberichtete dann noch über dieDurchführung
derWienerWinterhilfefür die imVoranschlageineMillionSchillingein¬
gesetzt sind und schloss mit einem Dankan die fünftausendMitarbeiter
amWohlfahrtswerkder Gemeinde( Lebh .Beifall ) .

S3 .Rtin .Dr .Motzkobemerkt ,dass sich,wennmandaraufRücksicht
nimmt ,dassderVerpflegskostenaufwandmiteinemBetragevonrund9
Millionen S eingesetzt werden musste,in Wirklichkeit eine Minderungder
AusgabenimWohlfahrtsetatumrund ' 4Millionengegenüber1933undvon

' 2Millionen gegenüber 1932 ergibt .Einschränkungen in der Fürsorge
sind in der heutigen Zeit notwendig,sie sollen aber dort gemacht werden ,

woes sich umEntbehrlicheshandelt .Die offene Fürsorgeverträgt keineEon¬
sparungen . Eswird kaum möglich sein ,mit dem geringeren Aufwand .
für die Erhaltungsbeiträge durchzukommen .Die Fürsorgeräte verdienengewiss
allen Dank insbesondere für ihre grosse Arbeit bei der Winterhilfe ,Es
wäreihnenabermehrgedient ,wennmanihnenwiåderjeneAgendeneinräumen
könnte ,die sie frühergehabthabenundwennmansie nichtsobeschränken
würde ,wiees in denletzten Jahrengeschehenist .Inebesonderewärees
an der Zeit die Leiterkonferenzenabzustellen .In der Durchführungder
FürsorgescheinenimmernochHärtenauf ,namentlichbeiGrenzfällen.Man
soll hier wenigstenddie MöglichkeitindividueklerBehandlungoffenlassen .
Besondershart ist es,dass in einer ReihevonFällen 2Gewerbetreibenden,
die vellkommensubsistenzlosgewordensind,sichaberzur Rücklegungdes
Gewerbescheinesnichtentschliessenkönnen ,dieErhaltungsbeiträgeauch
nichtfür einekurzeUebergangszeitzuerkanntwerden .Bedauerlichistauch
die ErmässigungderPosz"Sachhilfebeiträge"unddie KürzungderAusgaben
für die Wärmestuben .Auchheuer werdenwieder die Wärmestubenzu später - ¬
öffnet .DurchdieZusammenlegungderBürgerfürsorgomitderallgemeinon
Fürsergesind die alten BürgerumdasRechtgekommen,dassie sichdurch
oine namhafte Leistung erkauft habon .Die Erledigung dieser Angelegenheit
ist eineeffeneFragoundeineoffeneSchuldderGemeindegegenüberdieson
alten Leuten .Der für die offene Jugendfürsorge eingesotzte Betragist
ungenügend .Wådvermissonaucheine entsprechendeEinsicht bei derBewilli¬
gungder Pflegebeiträge .Sowurde . B.in der letzten SitzungdesStadt-¬
senates der Rekurs einer dreiköpfigen Familie mit einemMonatseinkommen
von16 S abgewiesen,ebensoder Rekurseiner Familie ,die 9 Personenzählt ,
darunter 7 Kinder ,undein Monatseinkommenvon154S hat .ImZusammenhang
mitder wachsendenVerelendungder WienerBevölkerungsteht darUeberhand-¬
nehmendosStrassenbettelg i mit dem .sich auch die Stadt ernsthaft
befassen müsste,nicht in demsie aufstellt,sondern durfhZusam¬
menarbeitmitdenübigenamtlichenStellenunddenStellenderfreiwillig
Fürserge,BezüglichderAnstaltenderhalboffenenundgeschlossenenFürsorg
verweist die Rednerin neuerlich auf das Memorandumderchristlichsozialen
Fürsorgeräteundist der Meinung ,dassauf diesemGebietenochyeine
Hy :/Zertrephieherrscht .Ste beschwertsich überdie Ausschaltungdes
CaritasverbandesausderdemVerbandflär freiwilligeJugendfürsorgege-¬
währten Subventionvon 60 . 000Schilling undbeantragt :

DerWienerGemeinderatbeschliesst ,derals Surventionfür
denVerbandfür freiwillige Jugendfürsorgein denVoranschlagfür1934
eingestellte Betragvon60 . 000S ist zu gleichenTeilenr -dengenannten
VerbandundaufdenCaritasverbandfür die ErzdiözeseWienaufzuteilen.Be,ze ichnung der
Die/bezüglichenAusgabepostist sinngemässaxzuändern.
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Aus den Heil - und Pflegeanstalten kommenimmerwieder
Beschwerdendarüwer ,dass mandie Pfleglinge an gesetzlichgebotenen
Feiertagen auf offenemFeld arbeiten lässt .Dasist in YbbsamMaria
HimmelfahrtstagundamTagderunbeflecktenEmpfängnisgeschehen .Die
katholische Bevölkerungsieht darin e ine Bosheit ,Sehr bedauerlichist

Ausgaben für diedie Kürzungder Ausgabenfür dieTuberkulosenfürsorge. ! Dio/offene
Tuberkulosefürsorgewurdenum10 . 000S,jenefür dieTuberkuloseheilstätten
umrund200 . 000S gekürzt .DieseKürzungist ein gefährlichesSymptom.
Esscheintfast,als obsichdie "ehrheitmitdemBegriffdes"lebens-¬
unwertenLebens"anfreundenunddiesearmenMenschenohnePflegeund
Heilbehandlunglassenwolltæ. DieRodnerinerklärtzumSchlusse:Der
in dieserDebattewiederholterfolgtenEinladung,mitInnenzugehen,können
wirnichtFolgeleisten ;nichtnurwegendertiefenGegensätzeinwelt-¬
anschaulicherHinsicht,aberschongarnichtwegenIhrerVerwaltung,inder Sie,ohne uns zu fragen,14 Jahre willkürlich geschaltet undunsereAn¬
träge stets nurmitHohnabgefertigthaben( Beifall . d .Chr .soz . )

GR. Hörmayer( chr . soz . ) bezeichnetden Voranschlag der Gruppe
III als einen Elendsvoranschlag .Die Fürsorgeräte sind zu Amtsorganon herab¬

gesunkenundeswärewohlambestenunterdiesenUmständen,dieInstitution
derFürsorgeräteüberhauptabzuschaffenunddie Fürsorgeamtswegigzuer¬
ledigen .ErsparungenwerdenimFürsorgewesenwohlmöglich ,so . . ander
FersonalwuotedesVerpflegskostenbeitrags,die in einer ReihevonFällen
höher ist als die Quate des Sachaufwandes .Auchdurch die AbgabevonKindern
ausderGemeindefürsorgeindieprivateFürsorgekönntenwesentlicheBe-¬
träge erspart werden .Soll aber ein Kindin die private Fürsorgeübergeben
worden,sowerdendiegrösseenSchwierigkeitenbereitetundoft mussmanb
andenVerwaltungserlichtshofgehen.FürKindergärtensinderstansehnlicheBeträgeausgegebenworden,jetzt wirdeineReihevonKindergärtenaufgelas-¬
sen .SohatmandasGeldverpulvert .VielfachsindErhaltungsbeiträgean
aussererdentlichBodürftigeeingestelltworden.DerRednerersuchtsen
St. .Honay,KürzungenindenErhaltungsbeiträgenzuvermeiden,verlangtmehr
RücksichtnahmeaufdiealtenPfleglingeindengeschlossenenAnstalten
undbosserePflegederFrdedhhfsanlagen(Beifallb .d .Chr. soz. )

GR .Papanckverweistdarauf ,dass auchimheurigenJahreine
ganzbodeutendeSumme,einehalbeMillionSchilling,imBudgetderGemeinde

fir dieJugondderStadtvorgesehenist .AlleFürsorgfürdieJugendlichon
wirdaberzwecklos,wenndieZahlderausgesteuertenJugendlichenvonTag
zuTaggrösserwirdunddieAusteuerungenauchimWinternichtunterlassen
werden.BisherhatdieRegierungnochnichtzugestanden,dasswiediesin
früherenJahrenderFallwar,währenddesWintersdieBestimmungenüber
AussteuerungenjugendlichenArbeitsloseraufgehobenwerden,obwohldiesgeraheuerwegendesdrückendenWintersbesondersnotwendigwäre.Esistleider
nichtrichtig,dass,wiediesjetzterklärtwird,dieZahlderarbeitslosenJugendbedeutendabgenommenhat .WohlwerdenbeidenArbeitslosenämtern
wonigerarbeitsloseJugendlichegezählt,dieZehntausendenderAusgesteuer-¬
tenwerdenabernichtmitgerochnet. Soist eskoinWunder,dassjetztoin
ungeheuresAnsteigenvonSelbstmorden,VerbrechenundBetteleienunterden
Jugendlichenzubemerkenist . WiegrossdieNotunterdenJugendlichenist ,gehtdaraushervor ,dassEndeDezmber1932a in denHoimgruppendersozialistischenArbeiterhugendundderkathelischenJugend5418Jugendlgelegentlichder Aktionen ,die die Gemeindedurchführt/warenwährendwirheuerinderzweitenBetriebswochobereitsüber7000Jugen
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liche inden Heimenhaben ,webeimit der Aktion" JugondamWerk" nochgar
nicht begonnenwurde .Daerhebtdie Roichsposz "ein grossesLamento
überdieUnterernährungderJugendin Deutschland ,beiunstut manaber
nichtsfürdieJugendlichen.Auchhierzeigtsichwieder,wienotwendig
dasFunktionierendesNationalrateswäre ,derimvorigenJhrdenBeschluss
gafasst hat ,dass im Winter Aussteuerungen von Jugendlichen nicht statt - ¬

findendürfan. WenndieRegiøwungmitdenAussteuerungenvonJugendlichen
erredchenwill ,die Jugendin die Arbeitsdienstpflichtzuzwingen ,so
werdenwir darauf ein wachsamesAugehaben ,dasich die Jugendnichtzu
Lohndruckmissbrauchenlässt,WasdenfreiwilligenArbeitsdienstbetrifft ,
somüsstensichauchdieVerhältnissein denArbeitslagernbessern .Esgibt
eine ReihevonMisständenin diesenLagern .In einemLagersindz,B. Unter¬

schlagungenseitensdesLagerleitersvorgekommenundumdieUnterschlagunge
hereinzubringen,würdeamKostrelutumgespart.DerRednerstelltschliess-¬
lichfolgendenEntschliessungsantrag;DerBürgermeisterwirdersucht ,auf
diefurchtbarenundmörderichenFolgenderAusstouerungsbestimmungenfürdiearbeitslosenJugendlichenaufmerksamzumachen. AlleFürsorgemass¬
nahmenderGemeindebWienundderWienerWinterhilfewerdenhinfällig,wenn
indiesemhartenWinterweiterhinZehntausendejugendlicherArbeiterauch
nochdieletztenpaarSchillingeNotstandsunterstützungverlieren ,die
oft fürsie undihreAngehörigendaseinzigeEinkommenbedeuten.DerBür-¬
germeisterwirdersucht,beiderBundesregierungdahinzuwirkon,dassdieErleichterungenvondenAusteuerungsbestimmungen,wiesieimvorigenJahrevomNationalratfürdiejugendlichenArbeitslosenbeschlossenwurden
auchheuerwiederinKrafttreten .(Beifallb . . Mehrheit) .

GemeinderatPrinke( Christ1 .Soz . )führtaus ,dassman
dieparteipolitischeEinstellungderRathausmehrheitauchbeidenSubven¬
tionenandieSportorganisationenbeobachtenkönne.Allenichtsozialisr
tischenSportorganisationenbekommenrund15. 000S ,währenddiesozial-¬
demokratischeSportorganisation50. 000Serhält .Sonderbarist auch,dass,
währendbeidenPflegesandUnterhaltsbeiträgengespartwerde,fürdie
HinterbliebenenderOpfervom15 .Juli 1927auchheuernahezudergleichem Betrag 36. 800S ,verausgabtwird .DieGemeindeWiengibtandie
JugendorganisationenFürsorgefahrscheineaus .DerWienerJugendfürsorge¬
verein ,einvölligunpolitischerVerein ,derJahrehindurch. 000Fahr¬
scheineerhaltenhat ,wurdewegeneineskleinervoneinigenjungen
LeutenverübtenMissbrauchesdamitbestnzft ,dasser nurmehr. 000
Fahrscheineerhält ;dieübrigen. 000wurdenaufdiesozialdemokratischen
Jugendorganisationenaufgeteilt .BeiderBewilligungvonPlegebeiträgen
ergebensichvielfachWidersprüche.DieGemeindezahltfüreinenSäugling
50Smonatlich,währendeineWitwe,diefürdreilungenkrankeKinderzu
sorgenhat ,nur 10 S erhält .Aehnlichist es bei der Winterhilge .Ausge¬
steuerteArbeitsloseoderArbeitslosemitNotstandsunterstützunghaben
AnspruchaufeineFürsorgeblatt ,währendEmpfängervonUnterhaltsbei¬
trägen ,wennsie auchnur14oder16Sbekömmen,einensolchenAnspruch
nichthaben .DieFriedhofsgebührenmüsseneinerdenwirtscchaftlichen
VerhältnissenangepasstenRevisionunterzogenwerden.

GegenüberdenAusführungendesGemeinderatesPapanek
überdieBehandlungjugendlicherArbeitsloserverweistderRednerdarauf,
dassdieArbeitslesenversicherungnurmitAufbietungallerMittelaufrecht
erhaltenwerdenkann.Wenndavongesprochenwird,dassdieRegierungfür
dieseJugendlichennixhtstuc ,somussdemgegenüberfestgestelltwerden,
dassin Wienalleim10. 000jungeMenschenimWreiwilligenArbeitsdienst
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untergekommensind .DieRegierunghatdadurchgezeigt ,dasssiesich
ihrerPflichtgegemüberderUugendvollaufbewusstist .Fürdensozial¬
demokratischenResolutionsantragwerdendieChristlichsozialennicht
stimmen,weilmanmitihmnureinparteipolitischesGeschäftmachenwill .
AuchderVoranschlagderinVerhandlungstehendenVerwaltungsgruppewird
vondenChristlichsozialenabgelehnt ,dgdieGemeindeverwaltungauchinderFürsorge,diedochmitderParteipolitiknichtszutunhat ,beiihrer
parteipolitischenHaltungverharrgn.(Beifallb .d .Christl .Soz. )

GemeinderatPerschl( Chr .Soz . )bemängeltden
piätäts -undgeschmacklosenNeubelagaufeinzelnenFriedhöfenundver¬
langtineinemAntrag,dassinHinkunftdieMittel-undSeitengängeauf
denFriedhöfenDöblingundHernalsnichtbelegtwerden,bezw.dassdie
NeubelegungdieserGängeeingestelltwird.

St .R .Hona ntwortotin seinemSchlusswortaufdieBomerkun-genderDebatteredner.ErseiderMeinung,dassindieserschwerenZeit
inderoffenenFürsorgenichtserspartwerdensollte .Leiderwerdenwir
infolgeunsererfinanziellenBeengtheitdazugezwungen.DieErhaltungsbei¬
trägesteigenununterbrochen ,wennauchineinemsehrlangsamenAusmass.
KlagenüberdieEinschränkungderRechtederFürsorgeräteseienihmnicht
zugekommen.EsbestehtkeinerleiVorschrift,dassGewerbetreibende,dieden
Gewerbescheinnichtzurücklegen,vomBezugdesErhaltungsbeitragesausge-¬
schlossenwerden.DiePost„Sachaushilfen"gehtselbstverständlichnicht
aufKostenderWinterhilfe.DieWärmestubenwurdensofortnachEinsetzenderkaltenWitterungeröffnet .AusdemObdachlosenheimwirdimWinter
überhauptniamandweggeschickt.GR.HörmayerhatsichmitRechtdarüberbo¬schwertdassdieErlodigungderRekursevielzulangedauert.Angesichtsde¬
aussorordentlichhohenZahlderRekurseistesausserordentlichschwerhi¬raschWandelzuschaffen.ImmerhinversuchenwireineAbkürzungderFristo
herbeizuführen.VondrübrigenssohrkargenSubvontionfürdenSport
werden30ProzentdenbürgerlichenVereinenzugewendet,währendderBund
nichtwenigerals97ProzentdenbürgerlichenVereinengibt(HörtHörtb.d .Mol
heit )SohatderBundder"Askö"die197. 000Mitgliederzähsf,2000Schilling
zugewiesen( HörtHört. d.Mchrheit)derkathalischenSpottorganisation,dikaum25. 000Mitgliederhat,19. 000S .AusderPost"Juliopfer"werdennur
dieallerärmstenTeufelbedacht.DieBseschwerdenwegenBotoilungausder
Winterhilfewerdengenaugeprüftwerden.BeidorAufnahmoindieWinterhilfwirdkeineswegsrigorosvorgegangen.Von übermässighohenFriodhofs¬gebührenkannmannichtsprechen,wennAeateeinGrabinderlaufendenRei
heungefähr48ProzentdesFriedenspreiseskostet.DieKlagenwegenVerschadolungderFpiedhöfedurchBelegenvonWegensindzumToilbrrechtigt,wirbefindenunshieraberinderZwangslage,Wegebelegenzumüsson,wennwiranschliessendeGrundflächenüberhauptnichtodernurzuausserordent¬
lichhohenPreisenbekommenkönnen.Wirgehenaberhiermitdorgrösscen
Pdetätvor.St ..Honayersucht,domVoranschlagderGruppoIIIzuzustimmen( Lobh.Beifallb .d .Mchrheit).

DieAnsätzederGruppeIIIwerden„nehmigt,sämtlichen
verliegendenAnträgewerdendrgeschäftsordnungsmässigenB,handlungzugewiesen .

. - . - - - . - . - . - . - . - ¬. - ¬DieWienerWintorhilfoimRadio.
Mergen,Donnerstag,um22Uhrle wirdderWienerWohlfahrts-¬referent,amtsführenderStadtratHonavimRadioWieneinenVortrag"Ausder Werkstattder Wintorhilfe "halton .

. - . -
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NunmohrgelangtdieVerwaltungsgruppefürWohnungswesen
zurVerhandlung.DieDebatteleitet amtsführenderStadtratWEBER
mit folgendemBerichtein :

Der Voraanschlagder Verwaltungsgruppefür das Bau -und
WohnungswesenhatdurchvieleJahredemGesamtbudgetdasGepräge
gegebon.Dasist hunleiderandersgeworden.Esist sehrargzusammn¬

.

goschrumpftundsichtanGosamtausgabennur21; 924. 860Svor .Davon
ontfallenaufdieFertigstellungdemimBaubefindlichen. 164
Wohnungen8 MillionenSchilling ,auf dieWohnhäuservorwaltung:
11; 133. 270S ,aufdenZinsen -undTilgungsdienstnachdomWohnbau¬
fördorungsgesetz;02. 840S ,aufdieallgemeinenWohnungsangelegen-¬
heiton ,zudiesengchörenbesondersdieMietzinszuschüssebeiHaus¬
roparaturen,628. 250SundfürdieKleingartenförderung. 000S .Für
donWohnhausbauwarenseit JahrenimJahresdurchschnitt73 ' 2Millionen
eingostollt ;imvorliogendenVoranschlagkonntefür diesenZweckleider
nichtsvorgeschenwerden.

IchwerdeaufdieKonsequenzendieserbetrüblichenTatsache
nochzurückko-mmen.

DieFührungimVoranschlagderVerwaltungsgruppefür
WohnungswesenistvomWohnhausbauaufdieWohnhäuserverwaltungüber¬
gogangen.NachFertigstellungderimBaubefindlichenWohnungen;dies
wirdbislängstensAugust193 )derFallsein ,wirddieGemeindoins-¬
gesamt69. 564Wohnungenund3,661Geschäftslokalezuverwaltenhaben.
Lazugehören33Zentraldampfwaschanlagenmit825Was-chständenund
62Badcanlagenmit342WannenundkióBrausen.

IchkannmitBefriorigungfeststollen ,dasssichderBetrieb
unddioVerwaltungdies-esgigantischenHausbositzesohnenennenwerte
Schwierigkoitenabwickelt.DieMiotzinseingängesindbefriedigend.
NatürlichmachtsichdieWirtschaftsnotundArbeitslosigkeitauch
bemerkbar,aberdieMierzinsrückständesind- gemessenandemGesamt-¬
zinsvon11; 205. 000S- gering .Siebotrugenam. Jänner. J.
217. 828S ,dassind1 . 84Prozent.

FürInstandhaltungsarbeitensind219MillionenSchilling
vorgesohenundderRoservofürgrössereInstandhaltu-ngsarbeitenwerdenvoraussichtlich ; 316. 000S zugeführtwordonkönnen.FürZuschüssezu denMiotzinsenbei Hausroparaturen ,wonndabeiderMiotzinsvon60GroschonporFriedenskroneerhöhnwird ,sind550 . 000S vorgesehen .Seit demJahre19295 -demBostanddieserEin¬richtung- wurdenfür . 368Häus- eran5L. 310Wohnparteion; 0l0 . 252Sdurch den Beiratbewilligt .
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ImJahre1933hatdasWohnungsamt. 990Wohnungen
vergebenunddamiteinschliesslichdemWohnungstauschesdenWohnbedarf
von . 235Parteien mit 24 . 0l0Köpfenbefriedigt .

Daim laufenden Jahr nur . 704WohnungeninBau
genommenwerdenkonntenundimnächstenJahrnurnoch . 164Wohnungen
zur Vergebunggelangen ,musste das Wohnungsamtdie Vormerkungvon
Wohnungssuchendeneinstellen ,zumalderzeitnoch . 000Wohnungssuchende
vorgemerktsind undfast täglich durchgerichtliche Delogierungen ,Bau¬
gebrechenunddergleichenohnehineine nicht unbeträchtlicheZahl
dringenderFälle zuwächst .Es könnenleider nicht allevorgemerkten
Parteien mit der Züteilung einer Wohnungrechnenund es wird fürdas
Wohnungsamtkeine leichte Aufgabe sein ,die noch zur Verfügungstehenden
Wohnungenzweckentsprechendzuvergeben .DieSperrungderVormerkungist
gewisssehr bedauerlich ,aberunvermeidlich .

DurchdiebisherigeBautätigkeitderGemeindewurden
dieWohnverhältnisseWiensstarkverbessert.DaszeigtdieWohndichte,die imJahre1914noch . 25betrugundheutenur mehr ' 2Köpfeper
Wohnungbeträgt .TrotzdiesersehrstarkenVerbesserunghabenwirerst
dieWohndichteerreicht ,wiesie in denGrosstädtendesAuslandeslängatbestand .

Bis zur Vollendungder nochimBaubefindlichen
WohnungenwurdenvonderGemeindeinsgesamt63. 071Wohnungengebaut,
darunter . 572Einfamilienhäuser ,also 10ProzentallerWohnungen .

Durchdie private Bautätigkeitwurdenimgleichen
Zeitraum. 212Wohnungenerrichtet .

Wennheutetrotzdemnocheine starke Nachfragenach
Kleinwohnungenbesteht ,sokannmanermessen ,wiegrossderMangelan
billigen Kleinwohnungenin Wienwar ,undich mussgleichhinzufügen,
leider nochist .

DieTatsache ,dassheutein WienGrosswohnungenleer¬
stehen ,- an solchen gab es Wiennie einen Mange- und dassauch
KleinwohnungenzuallerdingsoftwahnwitzighohenAblösenundzuGoldzins
angeboten werden ,verleitet zur Annahme ,dass der Wohnungsbauüber¬
flüssigsei ,ja ,dasseseineWohnungsnotnichtmehrgäbe .Solangenicht

wenigstens ein bis zwei Prozent aller Kleinwohnungen leerstehen ,- wir
sind davonnochweit entfernt - also kein genügendesAngebotbesteht ,
ist die Wohnunganotlatent .Esbestshtdie Gefahr ,dassdurchdieEin¬
stellungderBautätigkeitderGemeindederPreisregulatorverlorengeht
undinfolgeder grossenNachfragedie WohnungspreisebeiNeuvermietungen
rasch steigen werden .Die Gemeindewird daher den ögfentlichen Wohnungs¬
nachweisausgestalten ,umeinenmöglichstbreiten Ueberblicküber
freiwerdendeMietobjektezuerhalten .Diesliegt sowohlimInteresse
derVermieter ,als auchderWohnungssuchenden.DurchdieseEinrichtung
wirddenWohnungssuchenden,dienunmehraufdenfreienWohnungsmarkt
angewiesenseinwerden ,dieWohnungssucheerleichtert .EswirdaberauchdenVermieternunddenMieternmöglichgemacht,sichgegenseitig ,ohne
oft kostspieliger Insertionen undVermittlungen ,zufinden .

DieEinstellungderBautätigkeitist abernichtnur
ausdiesenGründenzubeklagen ,sondenauchdeshalb ,weilsie vonden
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schwerstenFolgenfürdenArbeitsmarktbegleitetiat .Ueberihregeradezu
verheerendeWirkungschreibt das ofizielle Organdes VerbandesderBau¬
stoffhändler in der letzten NummerFolgendes.

" DasWienerBaugegerbesieht abernichtnurdem
kommendenWinter,sondernauchmitwachsenderBesorgnisdemFrühjahr
193entgegen.DieschwerenSorgenerscheinennurzubegreiflich;geht
dochausdemBudgetderGemeindeWienmitaller Deutlichkeithervor,
dass die GemeindeWiendie Wohnbautätigkeitunter demDruckederVerhälte
nissevollständigeinstellenwird ,sodassimFrühjahr1934keineneuenWohnbautenmehrzur Durchführunggelangenwerden.

DieseNachrichthatin KreisendesWienerBaugewerbes
alarmierendgewirkt.SeitderEinstellungderstaatlichenWohnbauförderung
bildetedieWohnbautätigkeitderGemeindeWiendieeinzigeBeschäftigungs¬
möglichkeitfür dasWienerBaugewerbe.SeitJahrenwerdenkeineIndustrie¬
bautendurchgeführt.DieprivateBautätigkeitist zuverschwincendgering,dasssiekauminFragekommt,dieeinzigenennenwerteHochbautätigkeit
warauf die Gemeindebautenbeschränkt.

DasplörzlicheUnterbleibenderGemeindebautätigkeit
ist für das Baugewerbeein ausserordentlichschwererSchlag ,derdiese
einstmalssoblühendeIndustriein einekatastrophaleLagebringt .Man
musasich nur vor Augebhalten ,dass im Jahr 1932bei den Bautender
GemeindeWiennochetwa35. 000ArbeiterBeschäftigungfanden .Imlaufenden
JahrsankdieZahlderbeidenGemeindebautenbeschäftigtenArbeiter
auf . 000 .ImkommendenFrühjahrwerdenüberhauptkeineBauarbeitermehr
Beschäftigungfindenkönnen.DieEinstellungderWohnbautätigkeitder
GemeindeWienist füreinegrosseAnzahlvonUnternehmungenumsover¬
hängnisvoller ,alssichdieseseitJahrenaufdieGemeindebautenumgestellt

haben .
Wenndie massgebendenStellen einenZusammenbruch

desBaugewerbesverhindernwollen ,somussmanunbedingtWegeundMöglich¬
keitrnfinden ,in - demmanirgendeinenErsatzfürdieBautätigkeitder
GemeindeWienschafft .Einstweilensind die Aussichtenfür dasBaugewerbe
ausserordentlichschlecht ,eswirdbefürchtet,dassdasFrühjahreinen
Stillstandmitsichbringenwird ,derin derBauindustrienochniebeob¬achtetwurde . "

DieAuswirkungist abergrösser ,alssiediese
Darstellungschildert .Wennmanerwägt ,dassdieGemeindemehrals200
freischaffendeArchitekten,BildhauerundMalerzurMitarbeitheranzog
und an diese Künstler allein 12 Millionen Schilling als Honorarzahlte ,
so ersieht man daraus ,dass der Kreis der unmittelbar Betroffenen weit
gösser undder Einkommenverlustfür viele Tausendegeradezuvernichtend
Ist .Fie Folgen der Einstellung der Bautätigkeit greifen aber auchweit
überdie GrenzenWienshinausunderfassenauchdie Industrie ,denBau¬stoffhandel und das Transportgewerbe in den Bundesländern ;sie wirdna¬
tür lich auchnichtohneRückwirkungaufdie SteuereingängevielerGemeinder,Länder und auch des Bundes bleiben .

Es gibt Kreise ,die sich über die Not ,in die dieGemeinde geraten ist und über die erzwungene Einstellung der Bautätigkeit
derGemeindeWienunbändigfreuen .Habensie andieverheerendeWirkungauch gedacht ?Ich glaube kaum !

Jeder Sozialpolitiker und jeder ,der es mit dem
AufbauunsererWirtschaftunddemKampfgegendie Arbeitslosigkeiternstmeint ,kann diese traurige Tatsache nurbeklagen .

Wasan uns liegt wird aufgeboten werden,umdieseschwere Krise zu überwinden .( LebhafterBeifall ) .
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GemeinderatUllreich( Chr,Soz. )erklärt ,das
vorliegende Budget könne mit besonderer Beziehung auf die in Verhand¬

lung stehendeVerwaltungsgruppeals Abbaubudgetbezeichnet werden .Von
der einst so wichtigen Gruppesind nur mehrein paarFertigstellungen
unddieKleingartenförderungübriggeblieben,dieauchnurdemNamen
nachbesteht .Trotzdemist dieNeuschaffungvonWohnungennotwendig,
wennwirnichtzuunhaltbarenZuständenkommensollen ,undesergibt
sichnundieFrage ,werdieseneuenWohnungenherstellensoll .Der
privaten Bautätigkeit kann man dies nicht ohne weiters zumuten ,weil

sie miteinerReihefrühernichtbestandenerSchwierigkeitenzukämpfenhat .DieGemeindebelegtjedenunverbautenGrundmiteinerStrafein
FormderBodenwertabgabe.WirhabeneineneueBauordnung.DieWohnungen,
die nachciæææerBauordnunggeschaffenwürden ,wärenviel zuteuer .
AufdemGebietederMietzinsbildungbestehtdergrundsätzlicheMangel,
dassin demLohn -undGehaltseinkommenundererBevälkerungeineQuote
für denWohnungsaufwandnicht mehrenthaltenist .Dadie GemeindeWien
durch ihr Verhaltenauf demGebietedes WohnbauesundderWohnungspolitik
ausschlaggebendazubeigetragenhat ,dassdieVerhältnissesogeworden
sind ,hatsieaufdiesemGebietePflichten ,undzwarnichtdersozial¬
demokratischenPartei ,sondernderWienerBevölkerunggegenüber,denen
sie sich nicht entziehen kann .Der Rednererinnert an den anfangsder
zwanziger Jahre gebildeten städtischen Wohn -und Siedlungsfond ,derall¬
jährlich mit einem gewissen Betrag dotiert war ,umwenigstensden
genossenschaftlichenWohnbauzu fördern .DerFondwurdeausparteipoli¬
tischen Gründensehr bald beseitigt .Ebensowurdesein Antragauf
Schaffung einer städtischen Wohnbauförderung abgelehnt ,durch die

kleinepbilligeWohnungenhättengeschaffenwerdenkönnen .DieGemeinde¬
wohnungenbeginnenimmermehreine Verlegenheitfür diesozialdemokratisch
Partei aber auch für die Gemeindeverwaltungzu werden .DerMietzinsrück¬
stand hat am1 .Jänner1973217 . 000S betragen ,er dürfte jetzt viel
grösser sein .Die Sozialdemokratenhabenaus SteuergeldernWohnungen
errichtet ,sie 'bezahlenaus SteuergeldernzumTeil den Zins undmachen

aus diesen zwei Titeln in der Form billiger und im Vergleich zu vielen
alten WohnungenschönerWohnungenGeschenkefast ausschliesslichan
ihre Parteigenossen ,wobeies sich vielfachnicht umBedürftigehandelt .
FürdieZukunftmussderstädtischeWohnungsbaualsFürsorgemassnahme
in allen Fällenbeibehaltenundweitergeführtwerden ,in denendiebe¬
treffenden Wohnungslosensich nicht aus eigener Kraft helfenkönnen .

— — — — .— .— „ — .— .— — . — .— . — .- . - .- .
NeuwahldesBezirksvorsteher -StellvertretersaufderWieden.

DieBezirksvertretungWiedenhatte wievier andereBezirks-¬
vertretungeneinennationalsozialistischenBezirksversteher-Stellver¬
treter .AufGrunddesWienerVerfassungsgesetzes ,das dienationalsozia¬
listischen Mandatefür nichtigerklärt ,ist dieseStelle freigeworden.
In dergestrigenSitzungderBezirksvertretungwurdederchristlichso¬
ziale Bezirksrat Otto Höss zumBezirksvorsteher - Stellvertretergewählt .
Damitist die Stelle desBezirksvorsteher -Stellvertreterderchristlich¬
sozialen Partei als der zweitstärksten Partei derBezirksvertretung

zugefallen . — .——— —— —————



gRATHAUSKORRECI ONDENZ
XI .

Herausgeber undverantw .
e

FRANZXAVERFIU
Redakteur :

brCn
Wien ,am. . .

24QuadratmoterFlächefüreineWohnungist wohkdasMindeste,wasman
bietenkann.DabeisinddieLeistungen,diedemSiedlerauferlegtwerden
nichtgering. Wenner dieWohnungräumenmuss ,verlierter alles .Endlichmuss
deraufreizendeUntershiedzwischendenMieternderstädtischenWohnhäuser,
denenmiteinerschönenWohnungeinGeschenkgemaht wirdunddenStadt-¬
randsiedlern ,diesenallerärmstenTeufeln ,beseitigtwerden .Manwirdsich
endlich auch zu neuen Wegenin der Wohnbaupolitikentscheiden undzumin¬
destdiegenossenschaftlicheBgutätigkeitunterstützenmüssen.EbensowirdmanB,uerleichterungengewährenmüssen ,die es möglichmachen ,Kleinwoh¬
nungenzueinemerschwinglichenMietzinsherzustellen.EineUmkehraufdem
bishergegangenenWegist dringendnotwendig.( Lebh.Beifallb .d .Chr .soz. )

GR. Hörmayerbemerkt,dasWohnungsamtglaubedamitallesgetan
zuhaben,dassbeimWohnungsamteinZettelaufgeklebtwurde,nunmehrfindenkeineVormerkungenmehrstatt .ZuersthatmanWohnungenanProtektionskin-¬
dervergebenundjetztmüssendieBedürftigenaufWohnungenwarten(Lebh.
Zwischenrufe ) .Dasind Mieteraus Brivathäusernin städtischeWohnhäuser
übernommendasnlenGemedgumtenWohnungenfür sich in Anspruchgenommen
hätte .EineganzeReihevonHäusernsinddemoliertworden,sodieKnaust¬
fabrik ,dieSchöllermühle,ohnedassdannwiederaufgebautwird .Diesedemo¬
liertenHäuserhättensehrwohlalsUnterkunftflürObdachlosedienenkönnen.
EsistaucheinUnfug,dassfürdiestädtischenWohnhausparteieneineZeit-¬
schriftherausgegebenwird ,fürdieausGemeindemitteln20. 000SZuschuss
bezahltwerdenmüssen.DerRednerverlangtschliesslich,dassbeidenWoh-¬
nungszuweisungendieältestVorgemerktenunddieBedürfnigstenberöcksichtigwerden( Beifall . d .Chr. sozz)

GR.Perschlbemerkt,sowahresist ,dasssolangedieArbeits-¬losigkeitunddieKrisesogrossist,eineMietzinserhöhungnichtleichtvor¬
genommenwerdenkann,sowahristesauch ,dass,solangedieprivateBautätig-¬keitnichtbelehtwird ,dieWirtschaftnichtauflebenwird .Trotzderbilligen
MietzinsewirddieBevölkerungtäglichärmer.MitdenvielenundgrossenWohn¬
hausbautenderGemeindehatmandasWohnungselendnichtgemeistert.DerFinan
referenthat in derGeneraldebattebehauptet ,nichtdie Hausbesitzerseien
vordemKriegedaeBesitzerderHäusergewesen,sonderndieHypothekar¬
gläubiger .DieseBehauptungentreffenallgemeinnichtzuundderFinanzrefe.
rent hätse auchgut getan ,vor seiner eigenenTürezu kehren .Die Gemeindeha
nach demPrinzip " Kroneist Krone "nicht weniger als 800 MillionenKronen
VorkriegsschuldeninentwertetenKronenzurückgezahlt.DerFinanzreferenthat
auchgemeint ,dieGemeindewünde,wennihr heutenochdieHuszinssteuerzu¬
fliessenwürde,aufsoundsovieleGemeindesteuernverzichtenkönnen.Diese
SteuerwudedurchdasMietengesetzumgebraht.DenndurchdiesesGesetzwurden
alleWienerHäuserkürstlichentwertet ,derHypothekarkreditzerstörtundso
mancherUnternehmerundGewerbetreibenderwähenichtunterdieRädergekommewenner stattdeshochverzinslichenBankkreditseinenbilligenHypothekar¬
kredithättebekommenkönnen.Mankannruhigbehaupten,dassnochnieund
nirgendsBürgerundHausbesitzernoschlechtunduagerechtbehandeltworden
sind ,wieunterder sozialdemokratzischenHerrschaft .DenanständigenH ,us¬
besitzernwillmanjetzt wiedermitderBodenwertabgabevomunverbautenrundtreffen .DerRedrererklärtschliesslich ,dassseineParteigegenden
VoranschlagderGruppeIVstimmenwerde( BechBeifall. dChr.soz. )
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St . . Weberbemerkt in seinem Schlusswort auf die Ausführun¬
gendesGR. Ulreich,dieKritikdassdieGemeindeihreWohnbautätigkeit
einschränkenmuss ,kannsich nicht gegendie Gemeinderichten ,sondern
gegenjeneKreise ,diedurchjahrelangekonzentrischeAngriffedieWohn-¬
bautätigkeitderGemndezuunterminierenversuchtunddieAngriffeauf
dieKassenderGemeindegedeckthaben.Selbstverständlichwerdenwir ,wennhiezueineMöglichkeitvorhandenist ,denWehnhausbausefert wiederin
Angriffnehmen. WasdieMietzinsein denNeubautenanlang ,se hateseineZeitgegeben,inderdieMietzinseindenGemeindehäusernbeträchtlich
höherwarenalsindenPrivathäisern,sodassdieGemeindegeradezualsZins-¬
geierhingestelltwurde.NachderNovellierungdesMietengesetzessindinein
grossenZahlvonstädtischenWohnhäsusebndieMietuinseniedriger.G unddiestädt .Wohnhäuserverwaltungbemühtsihbei
Neuvermietungen ,denMietzinsnachdemMietengesetzzubemessen.Eskann
abernichtbestrittenwerden,dassdieWohnbautätigkeitderGemeindeso-¬
wehlaufdieQualitätwieaufdenPreisderWienerWohnungeneinenganz
entscheidendenEinflussgeübthat .DieFörderungdergenossenschatlichen
Pautätigkeitbrauchtvenunsnichterstverlangtzuwerden.Wirhabendie
genessenschaftlicheBautätigkeitHagefördert.WirhabenandieGenossen¬
schaften32MillionenanBaudarlehengegeben,wirhabendieprivateBautä¬
tigkeitauchdadurchgefördert,dasswirEinfamilienhäuserdurchdieGesiba
zuausserordentlichbilligemZinsundaussererdentlichgünstigenBedingungen
habenerrichtenlassen,abertretzdieserausserordentlichgünstigenBedingun¬
genwaresnichtmögimch,sieandenMannzubringen.Wirhabenauchbeide
StadtrandsiedlungLeopoldaugrossesEntgegenkommengezeigt.Richtigist ,
dassdieverbauteFläche24m2umfassz.Abereshandeltsichhierumsogenann
teKernhäuser,undwennsichdiewirtschaftlicheLagederInhaberbessert
wird,ohnebesondereKesteneineErweiterungderHäusermögkichsein .HeutesindneueWegeinderWOhnbaupolitikderGelsindenichtmöglich,nichtdurch
dieSchuldderGemeinde,sonderndajederSchillingimGemeindehaushaltfürnochdringlichereAufgabenalsfürdieWohnbautätigkeitrütigist .YieMietzinsrückständesindinzehnMnatendeslaufendenJahresgemessenanderglådchenZeitdesVerjahrsnurunwesentlichgestiegen.NatürlichistdieWehnhausverwaltungbemüht,dieseRückständenichtansteigenzulassen,wennwirauchandersalsdieprivatenHusbesitzerbeiEintreibungderZinseaufsezialeMomenteRücksichtnehmen.AufdieAusführungendesGemeinderates

HörmsyererwidertSt. .Weber,dassWchnungenvonderGemeindenurdanngräu-¬
wordensind ,wenndieGesundheits-oderBaupolizeieineAnzeigeerstattet
hat. WasdieD,melierungderFirmaKnausbetrifft ,sohatdieGemeindedenGrundausserordentlichbilligerworbenundhatauchProjektefürdenNeubau
fertiggestellt,jedochist einB,uausbekanntenGründenheutenichtmöglich
AufdieAusführungendesGR.PerschlbemerktSt. . Weber,derWegzurückin
dieVorkriegszeitführtkeineswegs,wieGR.Perschlmeint,ausdemElendher-¬
aus .DenngemadedieVerhältnissederVapkriegszeithabendasWohnungs-¬elendgezeitigt .( Bebh.Beifallb .d .Mehrheit).

DieAnsätzederVerwaltungsgruppeIVwerdengenehmigt.
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UeberdieVerwaltungsgruppe"TechnischeAngelegenheiten"berich¬
tet amtsführenderStadtratRichter ,derausführt:

DerFinanzreferentselbsthatdasBudgetfürdasJahr1934ein
Durchhaltebudgetgenannt. AusdieserBezeichnungkannmanbeieinigengu¬
tenWillendieHoffnungheraushören,dasssichdiefinanzielleLageder
GemeindebessernwirdunddasswiederZeitenkommenwerden,indenendie
GemeindeihrenVerpflichtungenin zureichenderemMassegerechtwerden
kann,als dies in den letzten Jahren möglichwar .

FürdieVerwaltungsgruppeVsinddieBruttoeinnahmenmit25. 7
MillionenSchilling,um. 4MillionenSchillingniedriger ,veranschlagt,da¬
gegendieBruttcausgabenum . 1Mill . S.höherals imVorjahre.Niedrigere
EinnahmenweisenderFuhrwerksbetrieb,dieBäderundderStrassenbauaus,
höhereAusgabenvorallemderWasserleitungsbetriebundderStrassenbau.

DieGesamteinnahmeninderVerwaltungsgruppeVbetragen
25,791. 820. -dieGesamtausgaben16,828. 910S .dieNettoausgabensindmit
21,07. 090. -präliminiert. EinVergleichmitfrüherenJahrenverbietet
sichvonselbst ,dadieletztenJahreunterdemungeheuerenDruckderwirt-¬schaftlichenVerhältnissestanden .

ZudenwichtigerenBudgetpostenwärezubemerken:
BeimStrassenpflegebetriebsindimJahre1934fürStrassenreini-¬

gung . 100Strassenarbeitervorgesehen. DiemaschinelleReinigungwird
durch8 Kehrzüge,4 Aufsammelmaschinenund3 Kleinkehrmaschinendurchge¬
führtwerden;fürdieStrassenkehrichtabfuhrwerden12ZügedesLastkraft-¬
wagenbetriebesundnachBedarfUnternehmerfuhrwerkverwendetwerden ;die
Bespritzungwirdausschliesslichdurchdenstädt .Lastkraftwagenbetrieb
mitdurchschnittlich21AutosprengwagenproTaggeleistetwerden.Fürdie
Hauskehrichtabfuhrist derBetriebvon58Coloniasammelzügenund5Klein-¬
wagenvorgesehen .

FürdieSchneepflugbespannungundSchneeabfuhrsowieBestreuung
ist imHauptvoranschlageeinBetragvon535. 900. -fürUnternehmerfuhr¬
werk ,ferner125. 000S .fürSchneearbeiterlöhnevorgesehen .FürAufstreu¬
zweckebeiGlatteisist dieBeschaffungvon. 000KubikmeterAufstreusandmiteinemBetragevonRund84. 000. -veranschlagt.

DieStrassenölungwirdimbisherigenAusmasseaufrechterhalten
undwerdenmitdenvorgesehenenBetragvon. 063. 000S .rund2,500.000GeviertmeterStrassenflächegeöltwerden.

FürdasGartenwesensindGesamtausgabeninderHöhevon
2,393. 011. -vorgesehen ;hievonentfallenaufPersonal1,933. . 651. -aufdenSachaufwand159. 360S.
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DieGesamtflächederöffentlichenGartenanlagenhatsichim
faufedesJahres1933von2,646. 000Geviertmeterauf2,661. 000Geviert-¬
meter,alsoum18. 000Geviertmetererhöht .ZudenneuenAnlagengehören
unteranderender . 300GeviertmetergrosseKardinalNaglplatzunddie
Anlagevor demWohnhausblockamEngelsplatz.

DerverregneteSommerdesJahres1933hatte für dasErgebnis
derBädergeradezukatastrophaleFolgen. DieEinnahmenderSommerbäder
sind von837 . 000 . -im Jahre 1932auf 518 . 800 . -im heurigen Jahrege- ¬
sunken .ImVoranschlagefür das Jahr 1931wurdewegenderbestehenden

Wirtschaftskrise
beiallenAusgabepostengrössteSparsamkeitvorgesehen. Vondengrös-¬

serenHerstellungensindbesonderserwähnenswert:ImJörgerbaddieErrich-¬
tungeines . RuheraumesinderDampfbadeabteilungfürMänner.ImTheresien¬

bad soll die Mineralwasserversorgung aus demim heurigen Jahre wieder
neuerschlossenenBrunnenauf fast alle Badeabteilungenausgedehntwerden.
IndenSommerbädernist dieFortsetzungeinerReiheweitererstaubfreier
BefestigungenvonWegenundPlätzen in Aussichtgenommen. DasSchmm- ¬
Sonnen- undLuftbad"HoheWarte"wirddurchEinbeziehungneuerFlächen
eineErweiterungderRuheflächensowieeineVermehrungderUmkleidegele-¬
genheitenerfahren .ImOttakringerSchwimm- Sonnen- undPuftbadwirddie
AnzahlderKabinenvermehrt.BeimAngelibadist dieHerstellungeinesei¬
genenBadestegesin Aussichtgenommen.ZurBequemlichkeitderBadegäste
sollauchindenSommerbäderneineVermehrungderSitz- undPiegegelegen¬heitenerfolgen.

Diestädt.DampfwäschereihatimJahre1933durchStillegungder
WäschereidesVersorgungsheimesLainzeineca .60rrozentigeVergrösse¬
rungihrerWaschleistungerreicht. DiebereitseingetreteneSenkungderan
sichmässigenWäschereinigungspreisewirdimJahre1934fortgeführtwerden.

Diestädt . Werkstättenführennurmehrdie einerHerzwerkstätte
zukommendenReparaturenanHeizanlagenin städt . Anstaltsgebäudendurch
undsindmitihrembisaufsnotwendigsteMindestmassreduziertenPersonal¬standderzeitausreichendbeschäftigt. DerBetriebstellt auchausseinem
ArbeiterstandAushilfsschulwarteundimWinterHeizerbei .

FürStrassenerhaltungundStrassenbausindEinnahmenvon
2,622. 000. -undAusgabenvon7,542,000. -vorgesehen.DieKostender
laufendenErhaltunghalten sich in denGrenzenderVorjahre. Bezüglich

StrassenerneuerungenundNemherstellungenwerden1,400 . 000. - fürden
Um- undNeubaubestimmterObjekterund750 . 000. -für Herstellungbei
Wohnhausbautenverwendet ,daher zusammen2,150 . 000S .

Zusammenfassendwerden daher 1,300 . 000 . -mehr für dieStrassen - ¬
erhaltungundStrassenbauzur VerwendunggelangenwieimJahre1933. Trotz-¬
demwirdwenigergeleistetalsimJahre1933 ,daindiesemJahrenochein
Betragvon3,000. 000. -ausdemGesibakreditzurVerfügungstand .Dieser
Kredit ist erschöpft und es ist ein Betrag von 2,000 . 000 . -für die Rück- ¬
zahlung im Budgetenthalten .

FürBrücken- undWasserbautensindumrund150 . 000. -mehr
eingestelltals imJahre1933 .Dieserklärt sichdaraus ,dassdieBrücken
zumgrösstenTeilealt sind undimmersteigendeErhaltungskostenerfordernIn seinerSitzungvom24. JulihatderGemeinderatdenVertrag
mit demBundesministeriumfür Handelund Verkehr betreffend den Umbauder
Reichsbrückegenehmigt;erhatfernerdemgenerellenEntwurf,wonachdie
neue Brücke mit einer 6 spurigen ungeteilten Fahrbahn und 2 Gehwegenaus¬
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gestattet werdensoll,sowiedemveranschlagtenKostenerfordernisvon
26 ,000. 000. -grundsätzlichzugestimmt.

ZurErlangungvonbaureifenEntwürfenfürdiesen
BrückenbauwarvomBundesministeriumfür HandelundVerkehrimMärz. J .
eineöffentlicheAusschreibungmiteinemschliesslichaufden. August
erstrecktenTerminveranlasstworden .Eswurdenvorgelegt :22Entwürfe
für die Strombrückeunddie Flutbrücke ,18Entwürfefür dierechtsseitige
Kaibrücke,12EntwürfefürdieBrückenächstdemHochwasserschutzdamm,
11EntwurfefürdierechtsseitigenRampenundAnlagenundschliesslich
1 Entwurf ,der die Untertunnelungdes Donaustromesvorsieht .DieseEnt¬
würfe enthalten zahlreiche ,für die Lösungder gestellten Aufgabesehr
wertvolleGedanken.IhreWertungerforderteeinesehreingehendeDurch¬
arbeitung der umfangreichenVolagen .DasPreisgericht ,in das vonder
GemeindeStadtbaudirektorDr .Ing .MUSILundObefstadtbauratIng .Künstner
entsendetwordenwaren ,hat9 EntwürfenPreiseimBetragvon . 500bis10 . 000Szuerkannt .

NachdenbishervorliegendenMitteilungender
Zeitungen- zu einer unmittelbarenVerständigungder Gemeindehatsich
das Ministeriumtrotz allen Urgenzennochnicht emporgeschwungen,obwohl
die Gemeindeein Drittel der Kostenzahlt - entachloss sich dasHandels¬
ministerium ,die neueReichsbrückeals Kettenbrückenacheinemvonder
BrückenbauanstaltWagnerBiro . G.ausgearbeitetenEntwurfauszuführen.
Die Schiffahrtsöffnung der neuenBrückewird 213Meterbetragen .Die
bestehendenStrompfeilerwerdenentfernt .DieBrückenfahrbahnwird
16 . 5Meterbreit sein .DemFussgängerverkehrwerdenzweije . 5Meter
breite Gehwege zur Verfügung stehen .Der Bau der neuen Brücke wird vor¬

aussichtlichdreiJahrein Anspruchnehmen.WährenddieserZeitwirddie
alte Brücke ,die 27 Meter Stromabwärtsverschoben wird ,demVerkehr
dienen .DasKostenerforderniswirdnachdenZeitungsnachrichtenauf
2l Millionen Schilling geschätzt .Die neue Brückewird eine dergrössten
( weitgespanntesten )Kettenbrücken Europas sein ;es ist zu erwarten ,dass

sie das Strombildbelebenundeines der schönstenBauwerkeWiensseinwird .
Die Einnahmendes Betriebes Wasserversorgung sind mit

rund 13 Mill .Schilling veranschlagt ,wovonauch dieWassergebühren
1115Mill .Schilling entfallen .AnBetriebsausgabensindinsgesamt
131Mill .Schillingvorgesehen.

ImBetriebKanalisationswesensoll für dasVerwaltungs¬
jahr 1934ausser dennc wendigenInstandhaltungsarbeitender Umbauder
schadenhaftenZiegelkanälein Betonkanälefortgesetzt werden ,wodurch
eine Verbesserung des Bauzustandes des Kanalnetzes ,eine Eindämmungder
Rattenplage ,sowieeine Erleichterung der Räumungsarbeitenzu erzielenist .
Weiterssollen die Massnahmenzur VerbesserungderBetriebseinrichtungen
durch Einführung von Fernsprechzellen in den Betriebsstellen zumAbschlnss
gebracht werden ,so dass der Bevölkerungdie Möglichkeit gegebenist ,die
AnzeigebehufsBehebungvonHauskanalgebrechenfernmündlichzuerstatten .
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an Stelle der Gasbeleuchtungsoll auch im Jahre 1934fortgesetzt werden .
NachDurchführungder voranschlagtenArbeitenwerdenStrasseninder
Längevonrund925Kilometern;dasssindetwa77Prözentdergesamten
StrassenWiens ,elektrischbeleuchtetsein .DieGesamtlampenanzahlwird
dann30. 000betragen.DieBezirkeWieden,Margareten,Mariahilf,Neubau,
Josefsstadt ,Rudolfsheimsindbereitsvollständigelektrischbeleuchtet.

DerBetriebunddieBeleuchtungderöffentlichen
UhrenwirdimgleichenMasswieimvergangenenJahrerfolgen.

WasdieWärmewirtschaftimGemeindehaushalt
anlangt ,so wäredie Erneuerungalter ,ausgedienterHeizanlageninvielen
städtischenObjektendringendnotwendig.DiezurVerfügungstehendenäusserstknappenMittelerlaubenabereineErneuerungnurinallerbe¬
scheidenstemMasse .ImkommendenBudgetsjahrwirdnurdieAuswechslung
von vier bis fünf Kesselanlagen möglichsein .

Wichtigist die Sicherungdes sparsamstenBrenn¬
stoffverbrauches .DieseitvielenJahrenbestehendeHeizkontrolleerfülltdiesewichtigeAufgabe.VermögeeinebewährtenOrganisationgelingtes
mit6städtischenMaschinisten ,alsoeinemsehrbescheidenenApparat,die
sparsamsteVerwendungderviertausendWaggonsKohleundKokswirksamzukontrollieren .

BekanntlichhatdieGemeindeverwaltungschonseit
langerZeit der VerwendungösterreichischerKohleihr Augenmerkzuge¬
wendet .AuchimkommendenJahrewerdenbedeutendeMengenfrüherausdem
AuslandebezogenerBrennstoffedurchgeeigneteösterreichischeKohle
aus verschiedenen Revieren ersetzt werden .

DieBrückenhallein der Grossmarkthalle ,dievor
zwei Jahren begonnenwurde ,geht ihrer Vollendungentgegen .Die Schuleim
13 .Bezirksoll mitBeginndesSchuljahres1931/35fertigwerden.

Damitist so ziemlichallesdargestellt ,
wasin der Verwaltungsgruppefür technische Angelegenheitengeschieht .
Esist nurdasDringendste,mehrist angesichtsderknappenMittelnicht
möglich .Hoffen wir ,dass bessere Zeit n kommenund ein befriedigenderer
VoranschlagdemGemeinderatunterbreitetwerdenkann .( LebhafterBeifall ) .
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GemeinderatSchiener( Chr.Soz. )bemängelt,dass
für Kirchen ,Kapellen ,PfarrhöfeundDenkmälerin ganzunzureichender
Weisevorgesorgtist ,ein Zeichen ,dassdie Sozialdemokratenallendem
katholischenGlaubendienendenObjektenkeinVerständnisentgegenbringen.
ErkritisiertdiemangelhafteStrassenreinigungundbesprichthieraufin
eingehenderWeisedieEntwicklungdesWienerSteuersystemsmitbesonderer
BerücksichtügungderRealsteuern .Seit 1929habendie eigenenSteuer¬
einnahmender Gemeindeunter demDruckder Verhältnise eineReduktion
umetwa 10 Prozent erfahren ,die steuerliche Belastung des WienerReal¬
besitzes ist in derselbenZeit ganzbeträchtlich gestiegen .DieUeber¬
spitzung des Steuerdruckes auf den Realbesitz nimmtallmählichgroteske
Formenan .DieSteuererfasstschonzumgrossenTeilfiktiveEinnahmen.
DemunentwegtwachsendenRealbesitzder Gemeindesteht einefortschrei¬
tendeEntwertungdesprivatenHaus-undGrundbesitzesgegenüber.Eine
durchgreifende Umgestaltungdes WienerRealsteuersystems ist daherim

InteressederGesamtwirtschaftdringendnowwendig.(Beifallb .d .Chr .Soz. )
GemeinderatHörmayer( Chr .Soz . )urgiert die

Ausbesserung des Mauerwerkes der Kirche St .Leopold und beantragt die Er¬
höhungderfür solcheZweckeeingesetztenPostvon . 000auf20. 000S.
ErverlangtweiterseinebessereSäuberungderStrassen ,dieInstand¬
setzung der Kaimauern bei der Aspernbrücke zur Beseitigung der Rattenplage
und die beschleunigte Ersetzung der Gasbeleuchtungdurchdie
elektrische Beleuchtung .( Beifall b . . Chr .Soz . ) .

St. . Richterteilt aufdie KritikderWienerSchneesäuberur
mit ,dassbis heuteetwasüber300 . 000S für die Schneesäuberungausgegeben
wurden.EinMehrwärekaumtragbar .ErersuchtdemVoranschlagseinerGruppezuzustimmen .

DieAnsätzederVerwaltungsgruppeVwerdengenchmigt,derAntragHörmayerabgelehnt.
DieVerhandlungwirdabgebrochen.NächsteSitzungmorgen

unmittolbaranschliessendandieLandtagssitzung,
SchlussderSitzung21Uhr45 .

**********
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